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Thema der Unterrichtsreihe:


Gottes Schöpfung in ihrer Schönheit und Vielfalt erleben – staunen, danken und loben.








Ziele der Unterrichtsreihe:





Die SchülerInnen sollen





zentrale Aussagen der biblischen Schöpfungsberichte kennen lernen und deren gemeinsame Aussage benennen können.


die Vielfalt und Schönheit der Schöpfung erkennen und erfahren, dass die Schöpfungselemente einander bedingen.


scheinbar Alltägliches und Selbstverständliches als bemerkens- und achtenswert erfahren.


die Schönheit der Natur und ihre Gefährdung wahrnehmen.


Gott als Bewahrer und Urheber entdecken, aber auch ihre eigene Verantwortung erkennen, um die Umwelt vor noch größeren Schäden zu bewahren.


sich selbst als Teil der Schöpfung begreifen.











Thema der Unterrichtsstunde:


Psalm 104 -  Vielfalt und Vollständigkeit der Schöpfung.








Ziel der Unterrichtsstunde:


Es soll bei den Schülerinnen und Schülern ein Gefühl für die Schönheit und Vielfalt angebahnt werden, indem sie Psalm 104 kennen lernen, gestalterisch umsetzen und sich dabei an ihre persönliche Erfahrung mit der Schöpfung erinnern.



































Aufbau der Unterrichtsreihe:





 Gottes Schöpfung: Auseinandersetzung mit der Frage: „Woher kommt die Welt?“


Kennen lernen der biblischen Vorstellungen von der Erschaffung der Welt: Die zwei Schöpfungsberichte. (2 Stunden)


Evolution und Schöpfung: Eine Annäherung an das naturwissenschaftliche Weltbild.


Die Schöpfung mit allen Sinnen erleben: Ein Unterrichtsgang in die Natur.


Die Einzigartigkeit der Schöpfung entdecken: Eine Schöpfungswerkstatt an Stationen.             ( 2 Stunden)


Psalm 104 -  Vielfalt und Vollständigkeit der Schöpfung.


In Gottes Schöpfung ist alles miteinander verflochten – Die Schöpfung bewahren.


Die Schöpfung ist bedroht – Sie liegt in unseren Händen und bleibt ein Geschenk an uns.






















































































Geplanter Unterrichtsverlauf








Unterrichtsgeschehen�



Phasenziele�
�



Einstimmung





LAA begrüßt die Kinder; 


LAA stellt den Besuch vor





Gemeinsames Gebet











LAA gibt geplantes Vorhaben der heutigen Stunde bekannt.














Hinführung:


Stuhlkreis





In der Mitte des Stuhlkreises steht ein verdeckter Korb mit verschiedenen Naturgegenständen, die teilweise bei unserem Unterrichtsgang gesammelt wurden.


Die SchülerInnen nehmen aus diesem verdeckten Korb einen sogenannten „Schatz“, den sie durch Ertasten auswählen können.


Einige SchülerInnen äußern sich nacheinander zu ihrem ausgewählten „Schatz“.








LAA führt sprachlich auf den Psalm 104 hin und liest diesen vor. (Beim Lesen des Psalms können die SchülerInnen ihren Gegenstand in der Hand halten. Dieser soll als Konzentrationshilfe dienen, indem die Augen auf ihn fixiert werden.)








SchülerInnen äußern sich spontan zu diesem Psalm.





Kurzes Gespräch über den gehörten Psalm. Wesentliche Aussagen und Merkmale werden gemeinsam wiederholt.


LAA erteilt Arbeitsauftrag, in Gruppen einzelne Strophen/Verse des Psalm gestalterisch umzusetzen. 


LAA verweist auf die mitgebrachten Materialien.





Erarbeitung:





LAA teilt die Gruppen ein.


Jede Gruppe erhält nun ein Puzzleteil, das sie nun passend zu einem Psalmvers kreativ ausgestalten.


Die Gruppen erhalten den Psalmvers, der auf dem Puzzleteil festklebt.





SchülerInnen gestalten in 2er/3er- Gruppen ein Teil des Puzzles entsprechend eines Verses mit Jaxon-Kreide, Naturmaterialien, etc.





Während der Arbeitsphase läuft leise Musik im Hintergrund.





LAA kündigt mit akustischem Signal das Ende der Arbeitsphase an.





Präsentation:





SchülerInnen versammeln sich im Stuhlkreis.


Die Arbeitsgruppen stellen nacheinander ihre gestalteten Puzzleteile vor, lesen ihren Psalmvers und fügen nach und nach die einzelnen Puzzleteile zu einem Gesamtbild zusammen.
































(falls die Zeit es zulässt):





Die SchülerInnen ordnen ihre Schätze, die sie zu Beginn der Stunde ausgewählt haben, den einzelnen Psalmversen innerhalb des selbsterstellten Schöpfungsbildes zu.





LAA liest den Psalm erneut vor.














Abschluss:





Gemeinsames Singen des Liedes: „Laudato si“


�









Die SchülerInnen sollen auf den Unterricht eingestimmt werden.





Die SchülerInnen sollen zur Ruhe kommen und in ihrer Aufnahme- und Konzentrationsfähigkeit gestärkt werden.





Die SchülerInnen sollen so einen Einblick in den Ablauf der Unterrichtsstunde bekommen und für das anschließende Unterrichtsvorhaben motiviert werden. Die Ankündigung schafft Zieltransparenz und Motivation.

















Die SchülerInnen sollen sich beim Herausnehmen des Gegenstandes aus dem Korb auf ihren Tastsinn konzentrieren. Dabei werden über den Tastsinn erste Assoziationen ausgelöst und so an die vorangegangenen Stunden erinnert.


Die SchülerInnen sollen ihre Assoziationen zu einem Gegenstand in Worte fassen und in einen Zusammenhang bringen, indem sie ihn der Gruppe vorstellen.





Die SchülerInnen sollen beim Hören des Psalms Bilder in ihrer Fantasie entwickeln, die sie später gestalterisch umsetzen.



































Die SchülerInnen sollen gemeinsam überlegen, wie sie ihr Bild gestalten und bildnerisch umsetzen können.

















Die SchülerInnen sollen einen Teil der Schöpfung mit Naturmaterialen gestalterisch entsprechend einem Psalmvers nachgestalten.


Die SchülerInnen sollen Teile der Schöpfung mit allen Sinnen erfassen, indem sie Naturmaterialien zum Gestalten verarbeiten. 





Die Kreativität der SchülerInnen soll durch die relativ freie Gestaltung und diverse Materialien gefördert werden.





























Die SchülerInnen sollen das Gesamtbild entstehen sehen und so die Vielfalt und Vollständigkeit der Schöpfung begreifen. Der entstehende Kreis spiegelt das Abgerundete der gesamten Schöpfung wider und bietet damit eine Möglichkeit, die Vollständigkeit der Schöpfung zu begreifen. 








Die Kinder sollen die Vielfalt und Schönheit der Schöpfung erkennen und ansatzweise erfahren, dass die einzelnen Teile der Schöpfung einander bedingen.














Die SchülerInnen sollen die ertasteten Schätze den Bereichen des Puzzles zuordnen. Somit entstehen komplexere Verbindungen zwischen dem Puzzle und dem einzelnen Kind.





Die SchülerInnen sollen den Psalm noch einmal bewusst hören und wahrnehmen, dies kann durch die visuelle Wahrnehmung des selbsterstellten Schöpfungsbildes intensiviert werden.


�
�






Zentrale Medien und Arbeitsmittel:





verdeckter Korb mit gesammelten Naturmaterialien


Puzzleteile 


Psalmverse


verschiedene Naturmaterialien (Muscheln, Äste, Blätter, Steine, Federn etc.) zum Gestalten des Psalms.


Jaxon-Kreide


Klebstoff


Entspannungsmusik von CD


CD-Player
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�Thema:						�			Ziel:
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�
�Lobe den Herrn, meine Seele!


Herr, mein Gott, du bist so herrlich.


Du spannst den Himmel aus wie ein Zelt,


das Erdenreich hast du auf festen Boden gegründet,


damit es immer und ewiglich bleibe.


�


Du lässt Wasser in den Tälern hervorsprudeln,


dass es zwischen den Bergen dahinfließt,


dass alle Tiere des Feldes trinken


und das Wild seinen Durst löscht.


Du feuchtest die Berge von oben her,


du machst das Land voll Früchte, die du schaffst.


�


Deine Bäume trinken sich satt, 


darin sitzen die Vögel des Himmels


und singen unter den Zweigen.


�


Du lässt das Gras wachsen für das Vieh


und die Saat für den Menschen, die er anbaut,


damit er Brot aus der Erde hervorbringt,


dass das Herz des Menschen stärkt, 


und Wein, der das Herz der Menschen erfreut.


�


In den hohen Bergen wohnt der Steinbock, 


in den Felsklüften der Dachs.


Da ist das Meer, das so groß und weit ist,


da wimmelt es von großen und kleinen Tieren aller Zahl.


�


Du hast den Mond gemacht, als Maß für die Zeiten,


die Sonne weiß, wann sie untergeht.


Du sendest Finsternis, und es wird Nacht,


dann regen sich die Tiere des Waldes.


�


Strahlt die Sonne dann auf, so schleichen sie heim und lagern sich in ihren Verstecken.


Nun geht der Mensch an sein Tagwerk,


an seine Arbeit bis zum Abend.


�


Herr, wie sind deine Werke so groß und zahlreich.


Du hast sie alle geordnet.


Ich will dem Herrn singen mein Leben lang!


Lobe den Herrn meine Seele!
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methodische Entscheidungen





didaktische Entscheidungen





Sachstruktur





Lernvoraussetzungen





( Einstimmung/Hinführung: Die gestaltete Mitte und der verdeckte Korb mit den Naturmaterialien knüpfen an die vorangegangenen Stunden an und stimmen so auf die Thematik ein. Außerdem dient die gestaltete Mitte auch der Zieltransparenz, da die Puzzleteile und die Psalmwörter ebenfalls dort liegen.


( Ganzheitliches Lernen: Durch Ertasten wählen die S. einen Gegenstand aus, dabei werden durch das Ertasten erste Assoziationen ausgelöst. Durch das Abdecken des Korbes wird der haptische Eindruck verstärkt.


(Sitzkreis: ermöglicht allen S. eine gute Sicht auf die gestaltete Mitte. Der Sitzkreis ist zum Vorlesen des Psalms die geeigneteste Sozialform. Er bietet eine gemütliche Atmosphäre, in der sich die S. wohlfühlen und gut zuhören können. Auch für das gemeinsame Gespräch ist dies die beste Situation. Blickkontakt wird ermöglicht, man kann sich gegenseitig wahrnehmen, es muss nicht laut gesprochen .bzw. vorgelesen werden, da alle nah beieinander sitzen.


( Erarbeitung:  Die Einteilung der Gruppen erfolgt durch die LAA. Die Gruppen-/ Partnerarbeit soll die Kooperationsfähigkeit trainieren u. gleichzeitig das Gemeinschaftsgefühl stärken. So können sich die SchülerInnen mit ihren unterschiedlichen Ideen und Fähigkeiten ergänzen.


In der Erarbeitung habe ich mich für das Malen und Gestalten entschieden, da sich dies bei der bildhaften Sprache des Psalms besonders anbietet. 


„Um Inhalte auf vielfältige Weise zu entfalten, zu klären, zu konkretisieren und lebendig werden zu lassen, werden neben verbalen Formen des Unterrichts z. B. auch Malen und Gestalten (...) eingesetzt“ (Vgl.: LP, Seite 23)


Während der Arbeitsphase möchte ich durch leise Musik von CD eine angenehme Atmosphäre schaffen.


( Präsentation:  


Hier sollen die Arbeitsergebnisse reflektiert werden, indem die Gruppen ihre gestalteten Puzzleteile den Mitschülern vorstellen. Die SchülerInnen sollen dann das Gesamtbild entstehen sehen u. so die Vielfalt u. Vollständigkeit der Schöpfung begreifen.


Das gemeinsam erstellte Schöpfungspuzzle soll zum baldigen Abschluss der Unterrichtsreihe immer wieder die Besonderheit der Schöpfung vor Augen führen. Außerdem kann für die weitere Unterrichtseinheit die Bedrohung der Schöpfung am Modell veranschaulicht werden.


Als Bogenschlag zum Einstieg mit den ertasteten „Schätzen“ werden diese den Bereichen des Puzzles zugeordnet. So entstehen komplexere Verbindungen zwischen dem Puzzle u. dem einzelnen Kind. Der Identifikationsgrad wird gesteigert.


( Abschluss Lied „Laudato si“, das in ähnlicher Weise wie der Psalm Gott für seine Schöpfung lobt.





Lehrplanbezug: Die Thematik „Schöpfung“ ist im LP für das 4.Schuljahr vorgesehen. (Vgl.: LP, Seite 37) Die Intention der Behandlung des Themas Schöpfung in der 4. Klasse ist es, den S. das Geschenk der Schöpfung, aber auch die damit verbundenen Aufgaben deutlich werden zu lassen. „Die Kinder sollen die Welt als Schöpfung und damit als Gabe und Aufgabe wahrnehmen“ (Vgl.: LP, Seite 24).


Der Lehrplan schlägt zur Gestaltung des Themas neben den Schöpfungsberichten aus den ersten zwei Kapiteln von 1. Mose auch noch die Schöpfungspsalmen (8 und 104) vor (Vgl.: LP, Seite 37).


Im Verlauf der Unterrichtseinheit haben wir u.a. gelernt, dass das Thema „Schöpfung“ sehr eng mit dem Thema Lobpreis zusammenhängt, dass es eigentlich überall in der Bibel, wo von Schöpfung gesprochen wird darum geht, Gott als den Schöpfer zu preisen. Daher steht in der heutigen Stunde Psalm 104, der ein Lobpsalm der Schöpfung ist, im Mittelpunkt.


- Die im Verlauf der Unterrichtseinheit gemachten Erfahrungen der SchülerInnen sollen in Erinnerung gerufen werden. 


- Der Verfasser des Psalms 104 versteht es eindrucksvoll, die Abhängigkeit der einzelnen Schöpfungselemente voneinander als sinnvolles Gefüge darzustellen. So wirken die Elemente wie ein „Miteinander“.


- Die Sprache ist ausdrucksstark und „farbenfroh“, so dass der ganze Psalm auch für Kinder motivierend und ansprechend wirkt. Einige Verse sind jedoch in ihrer Bildhaftigkeit für Kinder schwer zugänglich und könnte skurille Assoziationen bei ihnen wecken. Daher wurde der Psalm zum einen gekürzt und zum anderen auf der sprachlichen Ebene kindgemäß gekürzt (siehe did. Reduktion u. Anhang).


- Wegen der vorausgegangenen Arbeit an Gen. 1-2,4a können die in der überarbeiteten Version verwendeten Formulierungen wie „Tiere des Feldes“, „du machst das Land voll Früchte“, „in den Felsklüften der Dachs“ u.ä. als bekannt vorausgesetzt werden.


- Die SchülerInnen sollen die Möglichkeit haben, ihre Freude am kreativen Gestalten mit verschiedenen Materialien auf die Freude der Schöpfung übertragen, indem sie gemeinsam mit anderen SchülerInnen ihre eigenen Assoziationen, Vorstellungen zum Ausdruck bringen.


- Einige Gegenstände, Naturmaterialien, die in dieser Stunde eine Rolle spielen, werden den SchülerInnen im alltäglichen Leben in ähnlicher Form begegnen. Außerdem wurden einige Materialien beim gemeinsamen Unterrichtsgang gesammelt.


- Ein Zusammengehörigkeitsgefühl der Gruppe soll  durch die Collage angebahnt werden, da aus vielen kleinen Bildern (Puzzleteilen) ein gemeinsames großes Bild entsteht.


- Dabei erhält jedes Kind die Möglichkeit des gestalterischen Selbstausdrucks.








- In dieser Unterrichtsstunde geht es um die Vielfalt und die Vollständigkeit der Schöpfung. Unterrichtsgegenstand sind verschiedenste Schöpfungselemente, mit denen wir zwar täglich verbunden sind und ohne die wir gar nicht leben könnten, die wir aber nicht immer wahrnehmen.


- Ein Psalm, der dieses Zusammenspiel der Schöpfungselemente beschreibt ist Psalm 104.  „Er bringt den sensiblen Lebenszusammenhang der Schöpfung zum Klingen.“ (Vgl.: Stork, D.:1998, Seite 46)


- Dieser Psalm ist ein beschreibender Lobpreis, der das Wesen Gottes als Schöpfer beschreibt. Der Beter zählt in seinem Gebet die Schöpfungsherrlichkeit Gottes auf. 


Er preist Gott als Erhalter und Garanten der Schöpfungswerke und ihrer Ordnungen. Er greift verschiedene Bereiche heraus: Licht, Wasser, Wolken, Winde, Erde, Berge, Täler, Quellen, Bäche, Tiere und Pflanzen, der Mensch, Gestirne usw.


Er will seine Freude darüber ausdrücken, dass wir unser Leben und unsere Welt letztlich Gott verdanken.


- Der Psalm 104 (nach hebräischer Zählung) ist Teil einer Sammlung von insgesamt 150 Einzelliedern. Die Psalmen sind überwiegend Gebete, die sich mit den verschiedensten Fragen des menschlichen Daseins befassen. Beim Psalm 104 handelt es sich um einen Lobpreis auf die Schöpfung.


- Die Entstehungszeit der Psalmen ist schwer zu bestimmen, doch gehört der Psalm 104 zur Gruppe der Lobpsalmen, der die Psalmen 103-107 und 111-118 zuzuordnen sind und eventuell die Psalmen 135 und 136 (Vgl.: Westermann, C. 1991, S.112).


- Im biblischen Kontext bestehen zwischen Psalm 104 und dem priesterlichen Schöpfungsbericht in Genesis 1-2,4a starke Parallelen 


- „So erkennt man Schritt für Schritt hinter den Versen des 104. Psalms den Schöpfungsbericht Gen. 1, oft bis in Einzelheiten“ (Vgl.: Westermann, C. 1984, S.175).


- Die Eingangs- und Abschlussformel „Lobe den Herrn, meine Seele!“ umrahmen das Gotteslob, das den Charakter eines Gedichts aufweist (Vgl.: Westermann, C. 1984, S.174).





(Klasse :  Die Religionsgruppe, die in diesem Zusammenhang nur im Fach ev. Religionslehre für zwei Stunden in der Woche zusammenkommt, setzt sich aus allen evangelischen Kindern der 3. und 4. Klassen zusammen.


- 15 Kinder, 6 Jungen und 9 Mädchen.


- seit letzter Woche gehört ein neuer Schüler, Francis, zur Gruppe.


- Die Leistungsbereitschaft in dieser Gruppe ist sehr unterschiedlich. Neben Schülern (xx, xx, xx), die sich gerne und aktiv am Unterrichtsgespräch beteiligen, gibt es andere (xx, xx, xx), die selten oder gar nicht am Gespräch teilnehmen.


- xx, xx, xx und xx stören sehr häufig das Unterrichtsgeschehen; sie sind oftmals unkonzentriert, undiszipliniert und sehr lebhaft. Besonders xx beansprucht sehr häufig die Aufmerksamkeit für sich, die anderen Kinder müssen oftmals auf xx Rücksicht nehmen. Zu Beginn einer Unterrichtsstunde müssen häufig Streitigkeiten geklärt werden, in die xx verwickelt ist.


Unterrichtsgespräche werden dadurch erschwert, da diese Schüler die vereinbarten Gesprächsregeln nicht einhalten.


- Der Zusammenhalt in der Gruppe ist nicht besonders eng (gerade bei den Jungen), was möglicherweise damit zusammenhängt, dass die SchülerInnen aus verschiedenen Klassen kommen und in diese Form nur zweimal in der Woche aufeinandertreffen und sich hier „behaupten“ müssen. Die Jungen verhalten sich daher auch wenig kooperativ, häufig kommt es zu kleinen Rängeleien aufgrund verbaler Provokationen.


- Dennoch stehen die meisten SchülerInnen dem Religionsunterricht sehr offen gegenüber.


( Sachstruktuelle: Das Thema „Schöpfung“ wurde bisher im RU noch nicht behandelt.


Psalme haben die Kindern bisher nur in Form von Gebeten kennen gelernt, ansonsten wurden sie noch nicht im Unterricht thematisiert.


Das kreative Gestalten mit verschiedenen Materialien ist den S. aus dem Gesamtverlauf dieser Unterrichtseinheit vertraut. Es existiert eine hohe Bereitschaft, sich auf kreative Methoden einzulassen, d.h. die S. malen und basteln sehr gerne.


( Arbeitsmethodische: Das Sitzen im Stuhlkreis ist den S. vertraut, dennoch kann es hier zu Unruhe kommen. (siehe Lernschwierigkeiten). Die S. sind zum großen Teil in der Lage, eigenständig zu arbeiten. Sie sind selbstständiges Arbeiten in Form von Gruppen- u. Partnerarbeit, Stationslernen gewöhnt. Dennoch können bei der Gruppen-/ Partnerarbeit Probleme auftreten (siehe Lernschwierigkeiten).


( Entwicklungspsychologische: Nach Piaget befindet sich ein Großteil der S. in der Phase des logisch-konkreten Denkens. Daher ist es notwendig, dass sich die S. die Aussage des Psalms auf kreative, handelnde Weise erschließen.





Psalm 104 -  Vielfalt und Vollständigkeit der Schöpfung. 





- Probleme könnten hinsichtlich der Bildung des Stuhlkreises auftreten.( Unruhe





- Außerdem können Schwierigkeiten hinsichtlich der Gruppenbildung für die Erarbeitungsphase auftreten, da die Gruppeneinteilung von der LAA vorgenommen wird.








 - Das Lesen von Psalm 104 erfolgt nicht unter wissenschaftlichen Kriterien. Es handelt sich hier vielmehr um Bilder, die die SchülerInnen auf sich wirken lassen sollen.


 - ich denke, dass es für die Vermittlung der Kernaussagen des Psalm nicht erforderlich ist, den gesamten Psalm zu lesen. Einige der genannten Pflanzen und Orte (z.B. Zedern, Zypressen, Libanon,...) wären den SchülerInnen fremd und würden zu Verständnisschwierigkeiten führen. Deshalb habe ich mich für eine veränderte und gekürzte entschieden. (siehe Anlage) 


- im Hinblick auf den Zugang zu den Psalm habe ich mich für die Form des Malens bzw. des kreativen Gestaltens entschieden.





zu erwartende Lernschwierigkeiten





didaktische Reduktion








Verlaufsplan





Es soll bei den Schülerinnen und Schülern ein Gefühl für die Schönheit und Vielfalt angebahnt werden, indem sie Psalm 104 kennen lernen, gestalterisch umsetzen uns sich dabei an ihre persönliche Erfahrung mit der Schöpfung erinnern.











